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Mr . 


Rundſchau. 


Der Stand der Thronfolgefrage in 
Koburg⸗Gotha iſt im dortigen Landtage am Frei⸗ 
tag vom Staatsminiſterium v. Strenge ſkizzirt 
worden. Der Miniſter beantwortete eine Anfrage 
aus dem Hauſe etwa folgendermaßen: Vorerſt 
kann ich erklären, daß die herzogliche Regierung 

mit dem Beſchluſſe des Landtages vom 31. v. 
M. grundſätzlich einverſtanden iſt und an dem 
vom Landtage eingenommenen Standpunkt ſtets 
feſtgehalten hat. Was die Tronfolge ſelbſt anbe⸗ 
langt, ſo ſind dem Staatsminiſterium von Seiten 
des Herzogs von Connaught weitere Mittheilungen 
als die dem Landtage bekannten, bisher nicht 
zugegangen. Wenn Schwierigkeiten entſtanden 
find, fo iſt eine definitive Entſcheidung jedenfalls 
in allerkürzeſter Zeit zu erwarten. Daß dieſe 
ohne Wiſſen und Mitwirken der Regierung und 
auch nach Umſtänden des Landtages erfolgen 
werde, iſt ausgeſchloſſen. — Der Beſchluß des 
Landtages vom 31. Mai forderte bekanntlich die 
möglichſt dauernde Anweſenheit und die Erziehung 
des Thronfolgers in ſeiner künftigen Heimath. 

In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags ſprach gelegentlich der Berathung des Nach⸗ 
tragsetats der Marineverwaltung Abg. Lieber 
(tr.) feine Genugthuung über die Beſeitigung 

der Trennung der Verwaltung und des Komman⸗ 
dos aus. Der Kaiſer habe jetzt, ebenſo wie für 
das Landheer, den unmittelbaren Oberbefehl über 
die geſammte Flotte übernommen. Daneben ſtehe, 
wie dort der Generalſtab, hier der Admiralſtab. 
Die Neuorganiſation erfordere zwar eine Mehr⸗ 
ausgabe von 168 000 Mk., dieſer ſtehe aber auch 
eine Minderausgabe von 165 000 Mk. gegenüber, 
ſo daß die wirklichen Mehrkoſten gering ſeien. 
Auf eine Anregung des Grafen Oriola (ul.) er- 
klärte Staatsſekretär Tirpitz, daß die Gründe für 
dieſe Neuorganiſation hauptſächlich in der Verein⸗ 
ſachung der Kommando⸗Verhältniſſe für den 
Kriegsfall lägen. Die Forderung wurde bewilligt. 
Beim Poſtetat erklärte Direktor Sydow, die Fern⸗ 
ſprechverbindung Berlin⸗Paris werde vorausſichtlich 
noch im Laufe dieſes Jahres zu Stande kommen. 
Darauf wurde auch der Nachtragsetat der Reichs⸗ 
poſt bewilligt. Der ganze Nachtragsetat iſt da- 
rauf bewilligt, es ſteht nur noch die endgültige 
Beſchlußfaſſung über die Erhöhung der Entſchädi⸗ 
gung von 100 000 auf 150 000 Mk. an die 
Brüder Denhardt aus, die erfolgen wird, ſobald 
die Zuſtimmung der bundesſtaatlichen Regierungen 
eingegangen iſt. 
Die erſte amtliche Streikſtatiſtik liegt 
dor; ſie umfaßt das erſte Viertel des Jahres. 
anach wurden 191 Ausſtände begonnen und 
154 davon wieder beendet. 118 fielen auf 
Preußen, 22 auf Sachſen, 20 auf Bayern, 7 auf 
Hamburg und 4 auf die Reichslande. Die meiſten 
Ausſtände hatte das Braugewerbe mit 36, darauf 
jolgte die Textil⸗ und die Maſchineninduſtrie mit 


der Papagei als Heirathsvernittler 


Humoreske von Vietor Band. 
(Nacddruck verboten.) 
(Schluß.) 


Wie elektriſirt ſprang er empor, lehnte ſich 
fiber die Balkonbrüſtung hinab und erblickte — 
Freund Coco; eine feine ſilberne Kette feſſelte ihn 
an das Eiſengitter des Balkons. 

Und wieder ſchnarrte Coco ſein „Morrrrgen! 
Morrrrgen!“, und aus dem Zimmer heraus 
ward der Gruß von einer ſanften Frauenſtimme 
erwidert. „Guten Morgen, lieber Coco!“ klang 
es zur Balkonthür heraus, und Ottomar hätte 
dufſauchzen mögen vor ſeliger Wonne — das 
War ja ihre Stimme — — Annas, der Geliebten 

timme! 

„Coco! Coco!“ rief er über den Balkon 
hinab. 

Coco lauſchte. Er drehte den Kopf nach allen 
Seiten und gewahrte endlich nach langem Suchen 
den Rufer über ſich. 

„Spitzbub! Spitzbub!“ rief er herauf. 
„Pfui, Coco! wer wird denn ſchimpfen!“ 
dernahm Ottomar die ſanfte Stimme. d 
„Mei Schatzerl!“ beſchwichtigte Coco ſeine 
I Serrin. „Anna, mei Schagerl !” 

„Was giebt's denn, Coco?“ fragte wieder 
die Frauenſtimme. 

„Coco hat Hungerrrr!“ f 

„So? Coco hat Hunger! Da muß ich ihm 
wohl was zu knabbern bringen?“ 


I 


je 21, die Holzinduſtrie und das Bekleidungs⸗ 
gewerbe mit je 20. In ſämmtlichen Betrieben 
waren 16 246 Arbeiter beſchäftigt. Kontrakt⸗ 
brüchig waren 3166 Streikende. Ausſperrungen 
fanden 6 ſtatt. 

Ueber die Ausſichten der preußiſchen 
Kanalvorlage ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“, daß 
ſie ohne Zweifel günſtigere geworden ſeien. Gegen⸗ 
wärtig ſchweben Verhandlungen zwiſchen der Re⸗ 
gierung und Abgeordneten der öſtlichen Landes⸗ 
theile, beſonders Schleſiens, auf Grund der von 
nationalliberaler Seite in der Kommiſſion ge⸗ 
machten Kompenſationsvorſchläge, deren günſtiger 
Abſchluß erwartet werden darf. Es bandelt ſich 
dabei hauptſächlich um eine Steigerung der 
Leiſtungsfähigkeit der öſtlichen Waſſer⸗ 
ftraßen. Wenn der Oberpräfident von Schle⸗ 
ſien, Fürſt Hatzfeld, ſoeben verſichert hat, daß 
ſchon eingehende Ermittelungen über die zu er⸗ 
greifenden Maßregeln ſtattfinden, ſo dürften ſich 
dieſe hauptſächlich auf jenen Punkt beziehen. Es 
wird erwartet, daß die ſchwebenden Verhandlungen 
bald zum Abſchluß führen, ſo daß dann am 
nächſten Donnerſtag die zweite Leſung im Plenum 
beginnen würde. 

Eine Graf Pückler⸗Verſammlung 
fand Donnerſtag Abend in Berlin ſtatt. Freilich 
kam der Graf mit ſeiner Rede nicht weit, denn als er 
die Anweſenden aufforderte, „die Knüttel zu ergreifen 
und mit dieſen Knütteln auf die Judenbande drein⸗ 
zuſchlagen“, löſte der Polizeileutnant die Verſamm⸗ 
lung auf. Ein Theil der Verſammelten hieß das 
lebhaft gut. Die Geſinnungsgenoſſen des Grafen 
Pückler dagegen ſchwenkten ihm die Hüte zu und 
ſtimmten endlich das Lied „Deutſchland über Alles“ 
an. — Ob Graf Pückler mit ſeinen Knüppel⸗ 
Rathſchlägen noch lange ſo weiter wirthſchaften 
wird? Er ſcheint ſich nach dem famoſen, ihn frei⸗ 
ſprechenden richterlichen Erkenntniß ja nicht zu 
wenig vorgenommen zu haben! 

Ueber Samoa ſprach dieſer Tage Herr 
Truppel, ehemals Vertreter der deutſchen Handels⸗ 
und Plantagengeſellſchaft, vor der Berliner Ab- 
theilung der Kolonialgeſellſchaft. Die Inſeln 
ſeien ſeit 60 Jahren das Bollwerk des Deutſch⸗ 
thums in der Südſee. Die deutſche Schule in 
Apia ſei von ganz unberechenbarem Vortheil. Das 
Erſtarken des Deutſchthums auf friedlichem Wege 
wird uns in wirthſchaftlicher und kommerzieller 
Beziehung die Stellung verſchaffen, die uns gebührt. 

Auf der Haager Friedenskonferenz 
iſt vom deutſchen Bevollmächtigten, dem Botſchafter in 
Paris, Grafen Münſter, beantragt worden, daß 
wegen der Unzuträglichkeiten, die ſich aus der un⸗ 
genauen Veröffentlichung der Verhandlungen er⸗ 
geben, die Protokolle ſowohl der Plenar⸗ wie der 
Kommiſſionsv erhandlungen gleich nach der Fertig⸗ 
ſtellung veröffentlicht werden. Eine Entſchließung 
hat die Konferenz noch nicht gefaßt. — Auch der 
„Kreuz⸗Ztg.“ wird jetzt verſichert, daß greifbare 
age bei der Konferenz nicht herauskommen 
werden. 


„Zuckerrr! Zuckerrrr! Hurrrrah!“ ſchnarrte 
Coco vor Vergnügen. 

Ein ſchneeweißer Arm ward ſſichtbar — der 
weite Aermel war herabgeglitten — und Ottomar 
ſah, wie die Geliebte dem Papagei ein Stückchen 
Zucker reichte. „Wie ſagt ein artiges Papchen?“ 
fragte ſie dabei. 

8 „Zuckerrrr! Zuckerrrr! Hurrrrah!“ antwortete 
oco. 

„Nicht doch, Coco — wie ſagt ein artiges 

apchen?“ 

„Spitzbub! Spitzbub!“ 

Anna lachte. „Danke!“ ſagt Papchen.“ 

Coco blieb aber heute bei ſeinem „Spitzbub! 
Spitzbub!“ und dabei blickte er fo verſchmitztzu Ottomar 
hinauf, daß dieſer ſich eines lauten Lachens nicht 
erwehren konnte. i 

Ueberraſcht trat Anna bis zur Brüſtung des 
Balkons vor und ſah nach dem Lacher empor. Eine 
tiefe Gluth überzog ihr Antlitz, als ſie Ottomar 
erblickte. 

„Das nenn' ich Glück, gnädiges Fräulein“, 
grüßte dieſer zu ihr herab, „ſo aufs Geratewohl 
in die Welt hinein zu fahren und gleich im erſten 
Quatier Ihnen zu begegnen!“ 

„Seit wann find Sie hier?“ fragte Anna, um 
in ihrer Verlegenheit wenigſtens Etwas zu ſagen. 

„Geſtern Abend erſt bin ich angekommen. — 
Doch ich meine, es iſt nicht gerade bequem für 
Sie, hier herauf zu ſprechen. Haben Sie Ihre 
Morgenpromenade ſchon gemacht?“ 


Sonntag, den 11. Juni 


1899. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juni. 


Der Kai ſer beſichtigte am Freitag auf dem 
Bornſtedter Felde bei Potsdam das 1. und 3. 
Garde ⸗Ulanenregiment. Heute (Sonnabend) wird 
er das Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, ſowie das 2. 
Garde⸗Ulanenregiment in Augenſchein nehmen und 
dann die Garde⸗Kavalleriediviſion unter ſeinem 
Befehl exerzieren laſſen. 

Die Englandreiſe des Kaiſers wird nach der 
„Voſſ. Ztg.“ zur Thatſache werden. Wie dieſem 
Blatte aus London gemeldet wird, lief in Cowes 
die Weiſung der Admiralität ein, einen Anker⸗ 
platz für die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, die dort 
Ende Juli mit dem Kaiſer an Bord eintreffe, 
auszuſuchen. Der Kaiſer komme nach Cowes in⸗ 
folge einer dringenden Einladung der Königin 
Viktoria. — Dagegen dementirt der „Hbg. Korr.“ 
die Meldungen von einer Reiſe des Kaifers nach 
England. — Wer hat nun Recht? 

Als Bismarck⸗Gedenktag wird der 
21. Juni, der Tag der Somme rſonnenwende, 
von der deutſchen Studentenſchaft gefeiert werden. 
In Hannover wird ein Bismarck⸗Feſtſpiel ſtatt⸗ 
finden. Die Bilder behandeln bedeutende Mo⸗ 
mente aus dem Leben des großen Todten. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
hat die Wahlen der Abgg. v. Maſſow (konſ.), 
v. Richthofen (konſ.) und Smalakis (Littauer) für 
gültig erklärt. Die Wahl des Abg. Boeckel (Ant.) 
wurde beanſtandet; es ſoll Beweiserhebung über 
die eingereichten Proteſte ſtattfinden. 

Die Berliner Cigarrenhändler bitten den 
Reichstag, den von der Gewerbekommiſſion vorge⸗ 
ſchlagenen 9 Uhr⸗Schlußzwang für alle Lade n⸗ 
geſchäfte abzulehnen. 


Im Abgeordnetenhauſe haben die 


Abgg. Roeren und Dr. Hitze die Interpellation 
eingebracht: „Aus welchen Gründen hat die 
Königl. Staatsregierung den in der Thronrede am 
16. Januar d. Is. angekündigten Geſetzentwurf 
betreffend die Beſteuerung der Waarenhäuſer dem 
Landtage noch nicht vorgelegt und für wann iſt 
die Vorlegung zu erwarten?“ 


Deutſcher Reichstag. 
89. Sitzung vom 9. Juni. 

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Min. Das Haus iſt wieder ſehr 
ſchwach beſetzt. 

Die zweite Berathung des Invaliden ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes wird fortgeſetzt und 
zwar bei § 135. - 

Die SS 135—142 werden ohne Debatte ange⸗ 
nommen. Ebenſo der Reſt des Geſetzes. Nur zu 
§ 142 wird noch ein Antrag Saliſch angenommen, 
der die Strafandrohung gegen Arbeitgeber auf d ie 
Nichtbeachtung von Vorſchriften der Verſicherungs⸗ 
anſtalt ausdehnt. Die Sozialdemokraten beantragen 

„Nein — wollen Sie mich begleiten?“ 

„Wenn Sie geſtatten — ſehr gern!“ 
„Gut — in zehn Minuten bin ich unten am 
Eingang.“ 

Noch ein flüchtiges Kopfnicken und Anna ver⸗ 
ſchwand im Zimmer. Auch Ottomar trat vom 
Balkon zurück, um ſich zu dem Spaziergang zu⸗ 
recht zu machen. Plötzlich aber vernahm er draußen 
wieder Cocos Stimme. „Beſetzt! Beſetzt!“ rief 
der Redſelige in einem fort. 

Um zu ſehen, wem Papchen da einen Platz 
ſtreitig mache, lehnte ſich Ottomar wieder über den 
Balkon hinab und erkannte zu ſeinem nicht ge⸗ 
ringen Schrecken den alten, weißbärtigen Herrn, in 
deſſen Begleitung er die Geliebte zuerſt geſehen. Ein 
Diener war damit beſchäftigt, ihm eine weiche Decke 
umzulegen — der alte Herr mochte wohl leidend 
ſein; „glücklicherweiſe!“ dachte Ottomar bei ſich, 
„denn ſonſt würde er ſich wohl an der Morgen⸗ 
promenade betheiligen.“ Dann aber ſchämte er ſich 
dieſes Gedankens. Wer konnte denn der Herr 
anders fein, als Annas Vater ... 

„Anna, wo biſt Du? Anna, wo biſt Du?“ 
rief in dieſem Augenblicke Coco und entriß dadurch 
Ottomar ſeinen Gedanken. 

Sollte Anna bereits unten warten? Er blickte 
hinab. Richtig, da ſtand fie und nickte Coco zu. 

Mit ein paar Sätzen war Ottomar die 
Treppen hinab, und wenige Augenblicke ſpäter 
ſchritt er an Annas Seite den Strandweg ent⸗ 


ferner die Hinzufügung eines zweiten Artikels zum 
Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetze, der eine Novelle 
zum Kranken⸗Verſicherungsgeſetze enthält: und zwar 
ſollen die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter 
in die Krankenverſicherung einbezogen werden, die 
Karenzzeit völlig beſeitigt, die Verpflichtungsdauer 
der Krankenkaſſen von 13 auf 26 Wochen ausge⸗ 
dehnt und der Mindeſtſatz des ortsüblichen Tage⸗ 
lohnes (für Bemeſſung der Krankenrenteu) auf 1½ 
Mark feſtgeſetzt werden. Für den Fall, daß dieſe 
Anträge abgelehnt werden ſollten, beantragen die 
Sozialdemokraten Hinzufügung eines neuen § 164 
zum Invaliditätsgeſetze, wonach Arbeitgebern ſolcher 
Arbeiter, die zwar der Invalidenverſicherung, nicht 
aber der reichsgeſetzlichen oder einer gleichwerthigen 
landesgeſetzlichen Krankenverſicherungspflicht unter⸗ 
liegen, eine dreifache Beitragslaſt an die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt auferlegt wird. 

Abg. Stadthagen (Soz.) empfiehlt die 
Anträge mit Lebhaftigkeit. Der Reichstag habe 
hier eine moraliſche Verpflichtung. In Oſtelbien 
werde das Vieh beſſer behandelt als das kranke 
Geſinde. Nirgends gebe es ſolche erbärmliche Löhne 
und ſo elende Wohnungsverhältniſſe wie im Oſten. 

Abg. Graf Klinkowſtröm (konſ.) hält es 
für überflüfſig viel darauf zu antworten, denn die 
Ausführungen Stadthagens ſeien nicht ernſt zu 
nehmen. 

Abg. Braeſicke (ſreiſ. Vp.) : Herr Stadt⸗ 
hagen hat furchtbar übertrieben. Wären die Woh⸗ 
nungs⸗ und Lohnverhältniſſe in Oſtpreußen ſo, wie 
er ſie ſchildert, dann ſähe es ja in unſerer Pro⸗ 
vinz ſchauderhaft aus. (Heiterkeit) Auch die Lage 
der Kleinbeſitzer in Oſtpreußen iſt gar keine jo 
ſchlechte; fie hat ſich in den letzten Jahren jogar 
weſentlich verbeſſert. 

Der erſte Punkt des ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trages wird abgelehnt. Ebenſo die übrigen Theile 
des Antrages, nachdem Abg. Hitze (Ctr.) noch 
bemerkt hatte, das Alles müſſe in einer beſonderen 
Novelle zum Kranken⸗Verficherungsgeſetze erledigt 
werden und könne nicht hier ſo nebenbei abgemacht 
werden. 

Schließlich wird auch der ſozialdemokratiſche 
Eventualantrag abgelehnt. g 

Damit iſt die zweite Leſung des Invaliditäts⸗ 
Verſicherungsgeſetzes erledigt. 

Die dazu von der Kommiſſion beantragte Re⸗ 
ſolution betreffend Beſeitigung der Karenzzeit im 
Kranken⸗Verſicherungsgeſetze wird debattelos ange⸗ 
nommen. Einige aus dem Hauſe beantragte Reſo⸗ 
lutionen follen erſt bei der dritten Leſung zur Ver⸗ 
handlung gelangen. 

Die Vorlage betreffend die Verwendung von 
Mitteln des Reichsinvalidenfonds wird 
in der zweiten Leſung debattelos angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung der Vorlage be⸗ 
treffend den Gebührentarif beim Nordoſtſee⸗ 
Kanal. * 

Abg. Broemel (freiſ. Vg.) beantragt die 
Vollmacht des Bundesraths zur Tarlffeſtſetzung 
nicht um 5, ſondern um 3 Jahre zu verlängern. 
——— 

Der alte, weißbärtige Herr war, wie Ottomar 
richtig vermuthet, Annas Vater. Ottomar war 
ihm nach der erſten Morgenpromenade vorgeſtellt 
worden und verbrachte nun ſeine ganze Zeit in 
Annas und ihres Vaters Geſellſchaft. An wei⸗ 
teren Spaziergängen konnte ſich der alte Herr 
ſeines rheumatiſchen Leidens wegen nicht bethei⸗ 
ligen — die mußten die beiden Leute allein 
unternehmen — dann aber nahmen ſie gemeinſam 
auf Herrn Werners Zimmer das Mittagsmahl 
ein und verblieben den Reſt des Tages und den 
Abend zuſammen. 

Vierzehn Tage waren in dieſer Weiſe ſchon 
verſtrichen. Wieder einmal kehrten Anna und 
Ottomar von einer Morgenpromenade heim. Sie 
fanden das Zimmer leer — Herr Werner hatte 
ſich vom Diener zum Strande führen laſſen. Nur 
Coco war da. Er ſaß traurig in einer Ecke: er 
fühlte ſich gekränkt, daß man ihn ſo allein gelaſſen. 
— Als die Beiden das Zimmer betraten, kam er 
freudig aus feiner Ecke hervorgehüpft und flatterte 
auf Annas Schulter. 

„Mei Schatzerl! Mei Schatzerl!“ rief er ein 
über das andere Mal. c 

„Wer iſt denn Dein Schatzerl, Coco ?“ fragte 
Ottomar. 8 2 

„Anna! Anna!“ rief Coco. 

Anna lachte. Ottomar aber trat dicht an 
Coco heran, ſtreichelte ihm ſanft das Gefieder 
und flüͤſterte: 

„Du Glücklicher!“ 


Der Reichstag müſſe in der Lage jein, ſchon früher, 
als es die Vorlage in Ausſicht nehme, ein Wort 
mitzuſprechen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky giebt zu 
bedenken, daß der dreijährige Zeitraum zu kurz 
ſein werde, um ſich ein Durchſchnittsbild von der 
Geſtaltung der Verhältniſſe nach einer Neufeſtſetzung 
des Tarifs zu machen. Auch ſei der Reichstag 
jederzeit beim Etat in der Lage, Wünſche geltend 
zu machen. ge 

Abg. Möller (natl.) ſpricht ſich für den 
Antrag Broemel aus. 

Der Antrag Broemel 
nommen. 

Im S 8 wird nach kurzer Debatte auf Antrag 
des Abg. Kirſch (Ctr.) die daſelbſt feſtgeſetzte 
Geldſtrafe auf das Vierfache des hinterzogenen Be⸗ 
trages feſtgeſetzt, alſo nicht auf das Zehnfache, wie 
die Vorlage vorſchlug. 

Der Reſt wird unverändert angenommen. 

Diebattelos wird in dritter Leſung der Geſetz⸗ 
entwurf über das Flaggenrecht der Kauffahrtei⸗ 
ſchiffe angenommen. 
Ess folgen Wahlprüfungen. Das Mandat des 
Abg. Rother wird für giltig erklärt, die der Abgg. 
Graf Carmer und Henning beanſtandet. Das Man⸗ 
dat des Grafen Doenhof-Friedrichſtein beantragt die 
Kommiſſion für giltig zu erklären. Es werden 
alsdann noch eine ganze Anzahl weiterer Wahl— 
prüfungen vorgenommen, die ohne Ausnahme nach 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt werden. 

Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
auf Sonnabend 1 Uhr: Nachtragsetat, Kanalge- 
bühren. — (Schluß 6 ½ Uhr.) 


wird ſodann ange⸗ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. Wien, 9. Juni. 
Der ungariſche Miniſterpräſident Koloman v. 
Szell beſuchte heute Mittag im Miniſterium des 
Innern den Miniſterpräſidenten Grafen Thun. 
Nachmittags um 2 Uhr ſtattete dann Graf Thun 
im ungariſchen Miniſterium v. Szell einen Beſuch. 
Das Kompromiß zwiſchen den Miniſterpräſi⸗ 
denten Graf Thun und v. Szell gilt als abge⸗ 
ſchloſſen. Der Inhalt desſelben ſoll morgen be- 
kannt gemacht werden. An eine Einberufung des 
öſterreichiſchen Reichsrathes wird nicht gedacht. 

Frankreich. Paris, 9. Juni. Die An⸗ 
klagekammer hat die vorläufige Freilaſſung Pice⸗ 
quart's beſchloſſen. Oberſt Picquart verließ heute 
Nachmittag 3 Uhr das Santé⸗Gefängniß und: 
reiſte nach Ville d'Avray. Als Picquart in Be⸗ 
gleitung ſeines Schwagers Gaſt und des Sekre— 
tärs des Anwalts Labori, Bild, auf die Straße 
trat, waren dort nur einige Journaliſten und 
5 Schutzleute. Ein Zwiſchenfall ereignete ſich 
nicht. — Der Miniſterpräſident Dupuy und der 
Kriegsminiſter Krantz hatten eine Beſprechung mit 
General Zurlinden und dem Polizeipräfekten, in 
welcher die Maßregeln zur Aufrechthaltung der 
Ordnung am Sonntag feſtgeſtellt wurden. — Am 
Schluſſe einer Verſammlung, die geſtern Abend zu 
Ehren Zola's im Theater Moncey abgehalten 
wurde, kam es zu Reibereien. Vor der Wohnung 
Zola's fanden Kundgebungen für und gegen ihn 
ſtatt. Die Fenſter eines in der Nähe liegenden 
Caféhauſes wurden zertrümmert. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 8. Juni. Der Kapellmeiſter des 
hieſigen Jägerbataillons, Herr Homann, blickt am 
1. Auguſt auf eine 25jährige Dienitzeit im 
Jägerbataillon zurück. Er hat auch verſchiedene 
Militärmärſche geſchrieben und u. A. in neueſter 
Zeit die Umſchreibung eines Liedes des „Marſches 
der ſog. ſchwarzen Jäger von 1813“, welche 
Kompoſition ſich im Archiv des Oberſten v. Kries, 
früheren Kommandeurs vorfand, vorgenommen 
und für Jägermuſik umgearbeitet. Dieſe Kompo⸗ 
ſition iſt dem Kaiſer vorgelegt worden, und der 
Kaiſer hat verfügt, den Marſch als ſtändigen 
Parademarſch für das 2. Jägerbataillon und das 
Garde⸗Jägerbataillon zu verwenden. — In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Stadt⸗ 
kämmerer Wickfeldt zum unbeſoldeten Beigeord⸗ 
neten gewählt. — Trotzdem der Bau einer Ba de⸗ 


Eine tiefe Gluth überzog Annas Antlitz. Ver⸗ 
wirrt ſchlug ſie die Augen nieder, da ſie Otto⸗ 
mars Blicke brennend auf ſich geheftet fühlte, 
und leiſe erbebte ihr Körper. 

„Iſt das wahr, was Coco ſagt?“ fragte Otto⸗ 
mar, Annas Hand ergreifend. „Oder haben Sie 
in Ihrem Herzen noch für einen Anderen Platz?“ 

„Beſetzt!“ rief Coco. Allein Ottomar küm⸗ 
-merte ſich nicht darum. Der Blick, der ihn aus 
Annas Augen traf, hatte ihm verrathen, daß 
Coco nicht die Wahrheit ſprach. Sanft zog er 
die Geliebte an ſich und hauchte einen leiſen Kuß 
auf ihre weiße Stirn. 

„Spitzbub! Spitzbub!“ rief Coco entrüſtet. 
Anna aber drohte ihm mit dem Finger. „Pfui, 
Coco, wer wird ſchimpfen!“ ſagte ſie in verwei⸗ 
ſendem Tone. „Wie heißt mein Schatzerl?“ Ich 
hab' Dir's doch beigebracht! Sag's dem Herrn! 
Alſo — wie heißt mein Schatzerl?“ 

Ottomarrrrr! Ottomarrrrr!“ ſchnarrte Coco 


gehorſam. \ 
Da leuchtete es freudig auf in Ottomars 
Augen. Glückſelig breitete er die Arme aus und 


Anna ſank an ſeine Bruſt. 


Coco aber flatterte erſchreckt von Annas 


ER Schulter herab, ließ ſich auf den Tiſch nieder und 


5 2 betrachtete eine Weile verwundert das glückliche 
Paar. Dann plötzlich rief er, als wüßte er, was 
da vorgegangen: „Anna! Ottomarrrrr! Hurrrrrah!“ 


R 


anſtalt beſchloſſen und die Mittel von den 
Stadtverordneten bewilligt ſind, iſt mit dem Bau 
noch nicht begonnen worden. Unſere Stadt mit 
11 000 Einwohnern, einem Gymnaſium mit 400 
Schülern u. ſ. w. wird alſo wiederum ohne Bade⸗ 
anſtalt bleiben. — Die Staatsregierung hat die 
Herſtellung einer geologiſch⸗agronomiſchen Spezial⸗ 
karte des norddeutſchen Flachlandes unternommen. 
Mit der Ausführung der Arbeiten im Kreiſe 
Culm iſt der Geologe Profeſſor Dr. Jentzſch 
Königsberg beauftragt worden. — Beſitzer der 
Gemeinde Schöneich beabſichtigen, einen Wall⸗ 
verband zur Beſeitigung der Quellwaſſerſchäden 
bei Hochwaſſer zu bilden. 

Graudenz, 9. Juni. Zur heute beginnenden 
Kirchenviſitation waren ſowohl die Stadt wie 
Kirche reich geſchmückt. Generalſuperintendent D. 
Doeblin hielt vor zahlreich verſammelter Gemeinde 
die Eröffnungspredigt. — Herr Dr. v. Klein⸗ 
Berlin, bisher erſter Aſſiſtent an der Univerſitäts⸗ 
Frauenklinik daſelbſt, wird ſich in Graudenz als 
Frauenarzt niederlaſſen und Anfang nächſte 
Woche die Praxis in den Räumen der bisherigen 
Paſchen'ſchen Klinik aufnehmen. . 

Elbing, 9. Juni. Herr Bürgermeiſter Dr. 
Contag wird am 17. Juli aus der hieſigen 
ſtädtiſchen Verwaltung ſcheiden und nach Nord⸗ 
hauſen zur Uebernahme der erſten Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle überfiedeln. — Aus Prökelewitz, wird 
nachträglich noch gemeldet: Das Ergebniß der 
Kaiſerlichen Pürſche beträgt 14 Rehböcke, darunter 
einige gute Exemplare. Im Schlobitter Walde 
wird an der Stelle, wo der Kaiſer einen Bock 
erlegte, ein Denkpfoſten errichtet. Es wird ein 
vierkanntiger eichener Pfahl, der etwa 1 m aus 
dem Waldbogen hervorragt, eingeſetzt. Am Kopfe 
trägt derſelbe auf der einen Seite vier unter⸗ 
einander ſtehende Zeichen: Eine Krone, ein W, 
die Jahreszahl und die Stückzahl des erlegten 
Wildes — Als Grundſtock zu einer Penſionskaſſe 
für Beamte und Arbeiter ſollen die 100 000 
Mark, welche Herr Kommerzienrath Löſer am 
Jubiläumstage zu wohlthätigen Zwecken bewilligte, 
verwendet werden. 

* Danzig, 9. Juni. Herr Oberpräſident 
von Goßler begiebt ſich am Sonntag nach Lenzen, 
Kr. Elbing, um der dortigen 600jährigen Dorf⸗ 
ſchafts⸗ Jubiläumsfeier beizuwohnen. Herr 
Stadtrath Voigt iſt einſtimmig zum zweiten 
Bürgermeiſter in Rixdorf gewählt worden. — 
Der Danziger Künſtlerverein veranſtaltet in der 
Zeit vom 11. bis 25. Juni eine größere Aus⸗ 
ſtellung in der ſogen. Peinkammer. — Erſchoſſen 
hat ſich der früher bei der Danziger Oelmühle 
beſchäftigt geweſene Buchhalter A. Stein. — Der 
Schloſſergeſelle Hermaun Kolbe verſuchte ſich 
geſtern aus Liebesgram durch einen Schnitt in 
die Bruſt das Leben zu nehmen. Er wurde ſchwer 
verletzt in das ſtädtiſche Sanarclh geſchafft. 

Inowrazlaw, 7. Juni. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung theilte der Vorſitzende, 
Kommerzienrath Levy, mit, daß der Bezirksaus⸗ 
ſchuß den Bau der Artilleriekaſerne mit den dazu 
gehörenden Nebengebäuden in der Jaeewoerſtraße 
auch die Waſſerleitung zur Kaſerne genehmigt hat. 
Zu dieſem Behufe genehmigte auch der Bezirks⸗ 
ausſchuß die von der Verſammlung beſchloſſene, 
aufzunehmende Anleihe von 1 Million und 
200 000 Mark. Der Vorſitzende ſchlägt vor, die 
Anleihe bald aufzunehmen. Der Zinsfuß würde 
wohl 4 Prozent betragen. Nur der Stadt Brom⸗ 
berg allein iſt es gelungen, jetzt eine Anleihe zu 
3½ Prozent aufzunehmen. Für Amortiſation 
wird 1 Prozent berechnet. Die Amortiſation würde 
demnach bei 3¼ Prozent 45 Jahre, dagegen 
aber bei 4 Prozent nur 42 Jahre dauern. Nach 
langer Berathung beſchließt die Verſammlung, den 
Magiſtrat zu erſuchen, mit Zuſtimmung der 
Finanzkommiſſion, wenn irgend möglich, das Geld 
zu 3½ Prozent, wenn nicht, zu 4 Prozent recht 
bald aufzunehmen. Die Verſamnlung dechargirte 
die Rechnung der Schlachthofkaſſe pro 1897/98 
mit dem Vorbehalt betreffs eines Poſtens von 
16 912 Mark, um erſt Klarheit darüber zu ge⸗ 
winnen. Die ſtädtiſche Schulkaſſenrechnung für 
dieſelbe Zeit wurde dechargirt. Die Vorlage be⸗ 
treffs Verbreiterung der Verbindungsſtraße zwiſchen 
der Friedrichſtraße und dem Kloſterplatz (auf 
letzterem wird der Fleiſch- und Fiſchmarkt abge⸗ 
halten) wird zurückgewieſen und der Magiſtrat er⸗ 
ſucht, eine andere Vorlage in dieſer Angelegenheit 
zu machen. Zur Waſſerleitungskommiſſion iſt 
an Stelle des verzogenen Apothekers Saft der Apo⸗ 
theker Jedawski und für die Soolbaddeputation 
die Herren von Grabski und Oekonomierath Wentſcher 
gewählt worden. 

Wollſtein, 9. Juni. In Jazyniec find 40 
Wirthſchaften mit 120 Gebäuden abgebrannt. 
Der Schaden iſt gewaltig, da viel Mobiliar und 
5 verloren. Menſchenverluſt iſt nicht zu be⸗ 

agen. 

— Poſen, 8. Juni. Ein Truppenübungs⸗ 
platz für das 5. Armeekorps iſt bekanntlich in der 
Nähe von Poſen, bei dem Dorfe Biedrusko ange⸗ 
kauft worden. Das Terrain umfaßt etwa 4000 
Hektar. Die nothwendigen Regulirungs⸗ und 
Nivellirungsarbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts und 
auch die Bauten welche erforderlich ſind zur Unter⸗ 
bringung der Mannſchaften, Munition 2c. werden 
im nächſten Sommer fertig geſtellt ſein, ſo daß 
dann der Platz in Benutzung genommen werden 
kann. Vorausſichtich erhält der Platz eine direkte 
Eiſenbahnverbindung mit Poſen. 

»Poſen, 9. Juni. Der Geſundheitszuſtand 
des Herrn Erzbiſchof Dr. von Stablewefi 
hat ſich, wie der „Deziennik“ erfährt, in den 
letzten Tagen derartig gebeſſert, daß es ihm 
möglich war, heute an einem Gottesdienſte im 
Dome theilzunehmen. 
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Thorner Nachrichten. ER 
e Thorn, 19. Juni. 

+ |Berfonalien) Der Amtsrichter 
Oehlſchläger in Dirſchau iſt als Amtsrichter an 
das Amtsgericht in Danzig verſetzt worden. 
Am Schullehrer⸗Seminar zu Berent iſt der 
bisherige ordentliche Seminarlehrer Schulz zu 
Graudenz als Seminar- Oberlehrer und der bis⸗ 
herige Pfarr⸗Adminiſtrator Möws zu Danzig als 
ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 

/H Perſonalien beim Militär.] 
Beamte der Militär⸗Verwaltung. Hupperz, 
Rechnungsrath, Lazareth⸗Oberinſp. in Thorn auf 
feinen Antrag zum 1. Auguſt d. Is. mit Pen⸗ 
ſion in den Ruheſtand verſetzt. Johannes, Lazareth⸗ 
Verwalt. Inſp. in Bromberg, zum Lazareth⸗Ober⸗ 
inſp. ernannt. Ulbrich, Lazarethinſp. auf Probe 
in Thorn, zum Lazarethinſp. ernannt. Bode, 
Büchſenmacher vom 3. Bat. Inf.⸗Rgts 128, mit 
dem 1. Juni d. Js. zum Oberbüchſenmacher bei 
der Gewehrfabrik Danzig ernannt. 

[Ordens verleihungen.] Dem 
Pfarrer Stengel an der St. Bartholomäi⸗Kirche 
in Danzig iſt der Rothe Adler Orden vierter 
Klaſſe, dem Rektor a. D. Guſtav Battke zu El⸗ 
bing und dem Lehrer a. D. Otto Floegel zu 
Marienburg i. Weſtpr. der Königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe, dem Hauptlehrer a. D. Otto 
Weichel zu Danzig, bisher zu Skurz im Kreiſe 
Pr.⸗ Stargard, der Adler der Inhaber des König⸗ 


lichen Haus - Ordens von Hohenzollern verliehen 


worden. 

Dem Fähnrich von Obernitz im Grenadier⸗ 
Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schle⸗ 
ſiſches Nr. 11, kommandirt zur Kriegsſchule in 
at ift die Rettungsmedaille am Bande ver⸗ 
iehen. 

) [Bundesſchießen in Thorn. 
Für das VI. Weſtpreußiſche Provinzial-Bundes⸗ 
ſchießen und VI. Oſtdeutſche Freihand⸗Bundes⸗ 
ſchießen, welches, wie bekannt, vom 23. bis 25. 
Juli in Thorn ſtattfindet, ſind folgende Ehren: 
preiſe geſtiftet worden: Für den beſten Schützen 
auf allen drei Ehrenſcheiben: Vom Bunde ein 
Ehrenkreuz, Werth 15 Mark. — Für die Pro⸗ 
vinzialſcheibe „Thorn“? Vom Bunde Ehren⸗ 
preis 100 Mark, von der Schützengilde Thorn 
Ehrenpreiſe 300 Mark, von der Friedrich Wilhelm 
Victoria⸗Schützengilde Graudenz Ehrenpreiſe 100 
Mark, von der Gilde Winrich v. Kniprode Marien- 
werder Ehrenpreiſe 75 Mark, von der Kaiſer 
Wilhelm⸗Schützengilde, Culm Ehrenpreiſe 75 Mk., 
von der Gilde Stuhm Ehrenpreiſe 60 Mark, von 
der Gilde Dirſchau Ehrenpreiſe 50 Mark, vom 
Schützenverein Mocker Ehrenpreiſe 50 Mark, von 
den Gilden Marienburg Ehrenpreiſe 100 Mark, 
Neuteich Ehrenpreiſe 30 Mark, Schwetz Ehrenpreiſe 
40 Mark, Brieſen Ehrenpreiſe 30 Mark, vom 
Schützenverein Gruezno Ehrenpreiſe 20 Mark, 
Friedrich⸗Wilhelm-Schützen-Brüderſchaft Danzig, 
Bürgerſchützenkorps Danzig. — Für die Bundes⸗ 
Königsſcheibe „Weſtpreußen“: Vom Schützenbunde: 
Königs⸗Prämie, Becher, Werth 100 Mark, und ein 
Orden, Werth 18 Mark, I. Ritter-Prämie, Becher, 
Werth 60 Mark, und ein Orden, Werth 12 Mk., 
II. Ritter⸗Prämie, Becher, Werth 45 Mark, und 
ein Orden Werth 12 Mark. — Für die Ehren⸗ 
ſcheibe „Coppernicus“: Von den Schützenſchweſtern 
der Gilde Thorn: Ehrengaben, Werth 600 Mark, 
vom Kameraden Bierbrauereibeſitzer Groß ein Ehren⸗ 
preis, 100 Mark, vom Kameraden Kaufmann 
A. Kordes (Firma L. Dammann und Kordes) 
Ehrengabe aus Silbermünzen aus dem Zeitalter 
1786— 1806, Werth 150 Mark, vom Kameraden 
v. Janowski ein Ehrenpreis, Werth 60 Mk., vom 
Kameraden Kaufmann Ferrari ein Ehrenpreis, 
Werth 100 Mark, von den Junggeſellen der Gilde 
Thorn 1 Ehrenpreis, Werth 140 Mark (dieſer iſt 
nur für unverheirathete Kameraden des Provinzial⸗ 
Schützen-Bundes gegeben), vom Kameraden Max 
Lambeck 1 Ehrenpreis 50 Mark, vom Kameraden 
Rentier Otto Danielowski ein Ehrenpreis 45 Mk., 
vom Kameraden Max Lange ein Ehrenpreis, Werth 
50 Mark, von Herrn G. Riefflin eine Bowle, 
Werth 45 Mark. — Für den beſten Freihand⸗ 
ſchützen des Weſtpreußiſchen Bundes: Vom Bunde 
ein Ehrenkreuz, Werth 18 Mark. — Für die 
Ehrenſcheibe „Deutſchland“: Für Schützen-Mit⸗ 
glieder, welche nicht dem Weſtpreußiſchen Bunde 
angehören, eine Ehrengabe vom Bunde Werth 50 
Mark, von der Thorner Gilde desgl., Werth 50 
Mark, zwei Ehrengaben der Schützenfrauen Thorns, 
zwei Ehrengaben von Herrn Walter Lambeck, Werth 
40 Mark, von Herrn Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz, 
Vorſitzenden des Weſtpreußiſchen Schützenbundes: 
eine Medaille für die beſte Karte auf den Silber⸗ 
ſcheiben 5—8 mit der Maßgabe, daß bei gleich 
guten Karten die nächſtbeſte Karte entſcheidet. — 
Für die Feſt⸗Standſcheibe „Heimath“: Vom Oſt⸗ 
deutſchen Freihand-Schützenbund zwei Preiſe. —, 
Für die Feſt⸗Standſcheibe „Vaterland“: Vom Oſt⸗ 
deutſchen Freihaud⸗Schützenbund zwei Preiſe und 
ein Ehrenpreis, zwei Preiſe vom Weſtpr.-Prov.⸗ 
Schützenbund und ein Preis vom Vorſtande des 
Freihand⸗Schützenbundes (40 Mk.) 

t [VBaterländiſcher Frauen⸗ 
verein.] Die diesjährige Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung des Verbandes der Vaterländiſchen Frauen⸗Ver⸗ 
eine der Provinz Weſtpreußen findet am Mittwoch, 
den 21. Juni, unter Vorſitz der Frau Oberpräſi⸗ 
dent von Goßler, in Danzig ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen: Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
legung, verſchiedene Mittheilungen und ein Refe⸗ 
rat des Herrn Pfarrer Ebel⸗Graudenz über „Die 
Betheiligung der einzelnen Mitglieder an den 
Aufgaben der Vaterländiſchen Frauen = Vereine.“ 
An dieſe Sitzung ſchließt ſich dann eine Konferenz 
der Herren Schriftführer der Zweigvereine und 
des Verbandes der Vaterländiſchen- Vereine der 


8 


Die Unterſuchungen werden in den genannten 


l 7 
Provinz T Apreußen an. Der Delegin.us Vet 
ſammlung: uf geht um 10% Uhr eine Sigun 
des Verband. fanden Auf der Tagesordnung 


für dieſe Sitzung ſtehen: Geſchäflliche Mitthei⸗ 


lungen, Anzeigen über Gewährung von Beihilfen, 
Anträge auf Bewilligung von Beihilfen und 4. 
„Soll die Ausbildung freiwilliger Krankenpflege- 
rinnen im Auguſta⸗Hoſpital zu Berlin fortgeſetzt 
werden?“ Gegebenenfalls Erörterung über die 
Beſchaffung von Mitteln hierfür. ö 
“„ [Konzert der Liedertafel zu 
Gunſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals.] Wir weiſen nochmals empfehlend auf 
dieſes Konzert hin. Das Nähere ergeben die In⸗ 
ſerate und Anſchlagplakate. Möge ein recht 
ſtarker Beſuch die Bemühungen der Liedertafel 
belohnen und dem Denkmalsfonds einen anſehn⸗ 
lichen Betrag zuführen. a 
[.] [Das Vergleichsſchießen), das 
in dieſen Tagen in der geſammten Armee abge⸗ 
halten wird und das dem bisherigen Prüfungs⸗ 
ſchießen entſpricht, zeigt bei der Stellung der Be⸗ 
dingungen durchaus andere Geſichtspunkte wie 
früher. Zunächſt iſt die für alle Klaſſen gleiche 
Entfernung von 300 Meter für den jüngſten 
Jahrgang nicht leicht. Dann aber fällt jeder 


Schütze von vornherein aus, wenn er einen Schuß“ 


vorbeiſchießt. Im Uebrigen iſt für jede Klaſſe 
eine beſtimmte Ringzahl zur Bedingung gemacht. 
Bei der Reſultatberechnung, die übrigens nicht in 
der Armee veröffentlicht wird, kommen neuerdings 
nicht mehr die Ringe, ſondern nur die Zahlen 
der erfüllten Bedingungen in Betracht, ſodaß dieſes 
ganze beſondere Schießen eine ſchwerere Uebung 
des Schulſchießens darſtellt. 8 
S [Der Ruderverein veranſtaltet morgen 

ſein Anrudern, und zwar geht die Fahrt, wie 
ſchon erwähnt, nach Czernewitz. Die aktiven 
Ruderer fahren in den Booten, die unterſtützenden 
2 und Gäſte auf dem Dampfer „Jraf 

oltke.“ 


[Weſtpreu ß. Aerztekammer.] 
Auf die Bekanntmachung des Vorſtandes, betr. 
das Ausliegen der Liſte der wahlberechtigten Aerzte 
zu den bevorſtehenden Neuwahlen zur Aerztekammer, 
die heute im Anzeigentheil veröffentlicht wird, 
machen wir die Herren Intereſſenten hiermit 
beſonders aufmerkſam. f 

S [Zur Ausbildung von Lehr⸗ 
ſchmiedemeiſtern] beginnt der nächſte 
Kurſus an der Lehr⸗Schmiede zu Charlottenburg 
am 3. Juli. 

[Die Vorſteher der Baptiſtenge⸗ 
mein de] Oſt⸗ und Weſtpreußens halten in der 
nächſten Woche von Sonntag bis Mittwoch in 
Elbing eine Konferenz ab. 

„ [Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
zu Dit. Rogau, Kreis Thorn, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kͤreisſchulinſpektor Dr. Witte zu 
Thorn.) — Rektorſtelle zu Pr. Friedland, Kreis 


Schlochau, evangel. (Kreisſchulinſpektor in Pr. 


Friedland.) Stelle zu Lichtenhain, Kreis 
Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Kießner z 
Schwetz.) — Stelle zu Sugainko, Kreis Löbau, 
kathol. (Kreisſchulinſpektor Biedermann zu Löbau.) 
[Die Fleiſchlieferung] für 
das 2. Halbjahr 1899 für Garniſon und Laza⸗ 
reth Thorn iſt für Rind ⸗ und Schweinefleiſch 
Speck, Wurſtwaaren u. ſ. w. heute den Herren 
Gebr. Finde und G. Tews übertragen worden. 

S [Granuloſe.] Der Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten hat den Regierungs- 
präſidenten ermächtigt, auch die Zöglinge ſämmt⸗ 
licher Schulanſtalten der Kreiſe Culm, Löbau, 
Schwetz und Tuchel durch die Kreismedizinal⸗ 
beamten auf Granuloſe unterſuchen zu laſſen. 


Kreiſen alsbald vorgenommen werden. 

[Aus dem Reichsgericht. ] Leipzig 
9. Juni. Wegen fahrläſſiger Tödtung ſind am 
20. März vom Landgericht Thorn der Pfarrguts⸗ 
pächter David Grittner und der Inſpektor 
Picka zu je ſechs Wochen Gefängniß verurtheil! 
worden. Am 5. Januar, als Grittner verreif 
war ließ Picka mit der durch Göpelwerk getriebenen 
Dreſchmaſchine dreſchen. Weil das Getriebe nicht 
gehörig verkleidet war, gerieth ein Arbeiter 
in dasſelbe hinein und wurde dabei getödtet. 
Beiden Angeklagten, die ihre Pflicht, die Ma⸗ 
ſchinentheile zu verkleiden kannten, iſt die Schuld 
an dem Unglücksfalle aufgebürdet worden. Die 
nur von Grittner eingelegte Reviſion, welche die 
Kauſalität beſtritt, wurde heute vom Reichsgericht 
als unbegründet verworfen. N 

§ [Ein Unglücksfall] hat ſich leider 
wiederum auf dem Schießplatz Thorn er 
eignet. Es wird uns darüber aus Podgor ; 
9. Junt, geſchrieben: Der 14jährige Sohn des 
Landbriefträgers Seidler von hier wurde ſeit geſtern 
vermißt. Heute Nachmittag wurde der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung die Nachricht überbracht, daß 
in der Nähe von Dzywak eine verſtümmelte Leiche 
gefunden worden ſei. Es iſt die des vermißten 
Knaben. Wahrſcheinlich hat ſich derſelbe ſchon 
während des Schießens auf das Gelände gewagl 


und iſt durch ſeinen Leichtſinn eine Beute des 


Todes geworden. — Hoffentlich werden derartige 
Unglücksfälle in Zukunft ausbleiben, da eine Ve 
fügung der Landraths, die zum 1. Juli in Kraft 
tritt, ſämmtlichen Civilperſonen das Betreten de 
Schießplatzes verbietet, wenn ſie keine Erlaubniß 
karte vom hieſigen Amtsvorſteher beſitzen. 

+ [Ein Diebſtahll it in der Nach 
vom 31. Mai zum 1. Juni mittels Einbruchs # 


Abweſenheit des Rittergutsbeſitzers v. Gajewsfl 
in deſſen Wohnhaus ausgeführf 


in Turz no 
worden. Der Dieb hat, um ſich Eingang zu ver! 
ſchaffen, drei große Fenſter zerſchlagen un 
ferner im Innern der Wohnung vier Schubla * 
zertrümmert, auch den Geldſchrank aufzubreche“ 


N 


DET 

verſucht, Letzteres allerdings ohne Erfolg. Geſtohlen 
hat der Dieb ein doppelläufiges Gewehr mit 
ſchwarzem Schaft, deſſen Werth a 2000 Mk. 
angegeben wird, ferner zwei Revolver mit Pa⸗ 
tronen, zwei Dolche, verſchiedene franzöſiſche und 
ruſſiſche Geldſtücke im Werthe von 300 Mk., 
zwei Eigarrenſpitzen aus Bernſtein, ein Fahrrad, 
ſowie außerdem vermuthlich noch Geld und ver⸗ 


ſchiedene Schmuckſachen. Nach der Fußſpur, 
welche der barfüßige Dieb auf einem friſchgeſtri⸗ 
chenen Fußboden zurückgelaſſen hat, hat dieſer 


einen auffallend kleinen, hohlen Fuß; auch hat 
ſich der Spißbube beim Einbrechen die linke Hand 
beſchädigt. Man vermuthet den Einbrecher in der 
Perſon des Zuchthäuslers Vincent Opikunski, der 
vielleicht mit dem berüchtigten, unlängſt auf dem 
Transport entſprungenen Zuchthäusler Studczynski 
zuſammen operirt hat. Vielleicht führt es zur 
Entdeckung der Einbrecher, wenn ſie die geſtoh⸗ 
lenen Sachen irgendwo an den Mann zu bringen 


verſuchen ſollten. 


e [Straffammerjigung vom 9. Jun]. 
Von den zur Verhandlung anſtebenden 6 Sachen betraf 
die erße den Gerichts vollzieher Carl Wittker aus 
Culm, der unter der Anklage der Körper letzung in 
Amte, der Nöthigung und der 3 ſtand W. 
hatte gelegentlich einer Pfändung dem Genichtsvollzie her 
Broſius in Culm einen Stoß verſetzt, daß Broſius gegen 
die Wand taumelte, Hierbet äußerte Wittker noch im 
4 Tone, daß er ſeinen Dienſt beſſer verſtehe 
und daß Broſius noch zu jung ſei. Einer weiteren 
Strofthat fol Wittker ſich dadurch ſchuldig gemacht haben, 
daß er den Broſtus bezichtigte, etwas Unrichtiges in 
einem Pfſändungeprotokolle beurkundet zu haben. Die 
Anklage nahm an, daß Witlker den Broſius mit 
diefer Bezichtigung zum Mindeſten beleidigt habe. 
Die Beweis aufnahme fiel zu Ungunſten des Angeklagten 
aus. Der Gerichts hof hielt den Winker auf Grund der⸗ 
ſelben nicht der Nöthigung, wohl aber des Ar reſtbruchts 
in Verbindung mit einer im Amte begangenen Körper⸗ 
verletzung ſowie der Beleidigung in einem Yale für 
überführt und verurtheilte ihn dieſer halb zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 320 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle für je 10 


F > 13 erahnen 2 he a ht 


Culmſee wegen ſchweren Diebſtahls verhandelt. Die 
Angeklagte war geſtändig, dem Arbeiter Valentin Cywinski 
in Culmſce mehrere Centner Kartoffeln gefohlen zu 
haben. Sie wurde mit fünf Monaten Gefängniß beſtraft. 
— Die folgende Sache richtete ſich gegen den unter der 
Anklage der Majeſtätsbeleidigung ſtehenden Arbeiter 
Ignatz Urban ski aus Paparezyn. Die Verhandlung 
endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten. — Den 
Gegen ſtand der Anklage in der nächſtfolgenden Sache 
bildete das Verbrechen des ſchweren Diebſtahls. Ange⸗ 
klagt waren der Scharwerker Joſef Falkowski und 
der Milchfahrer Anton Bialkowski aus Plywaczewo, 
welche geſtändig waren, dem Gutsbeſitzer v. Moſſakowski 
in Plywaczewo zu 3 verſchiedenen Malen größere Mengen 
Getreide aus der Scheune, bezw. aus dem Speicher ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Sie wurden zu je 1 Jahr Gefängnik 
verutheilt. — Die Straffahen gegen den Inſtmann 
Johann Lewandowski aus Neuhof wegen fahr⸗ 
läſſiger Brandſtiftung und gegen die Schmiedefrau Amalie 
Welski, geb. Weber, aus Mocker wurden vertagt. 
Die Vertagung der letzteren Sache trat deshalb ein, well 
die Angeklagte nicht erſchienen war. Uebrigens war auch 
der in dieſer Sache als Zeuge geladene Strafgefangene, 
Arbeiter Wladislaus Granowski aus Mocker nicht zue 
Stelle. Er war aus dem Gerichtsgefängniß in Culm 
hierher transportirt worden und hatte mit dem Trans⸗ 
porteur die Mittagspauſe dazu benutzt, um auf dem 
Aliftädtiſchen Markte Wurſt einzukaufen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit iſt er dem Transporteur entſprungen, 
durch den Amtsvorſteher in Oſtaszewo ſpäter aber wieder 
verhaftet und der hieſigen Polizeibehörde zugeführt worden. 

D [Polizeibericht vom 10. Jun j.] Ge⸗ 
funden: Ein Bund Schlüſſel in der Bäckerſtraße; 
zwei Handſägen in der Leibitſcherſtraße, abzuholen von 
Kwialkowski, Weinbergſtraße 18; eine anſcheinend goldene 
Damenuhr in der Eliſabelhſtraße; ein kleiner Geldbetrag 
auf der Eiſenbahnbrücke; ein Prima Wechſel auf der 
Neuſtadt. — Verhaftet: Fünf Perſonen. 


— Podgor z, 9. Juni. Der hieſige 
Vaterländiſche Frauen verein hielt 
geſtern Abend in der evangeliſchen Schule eine 
Generalverſammlung ab. Die Jahresrechnung 
wurde in Ordnung befunden und der Kaſſierer 
entlaſtet. Darauf wurde der Antrag des Vor⸗ 
ſtandes berathen, in hieſiger Stadt eine Kleinkinder⸗ 
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zu den Unterhaltungskoſten hat Herr Landrath 
von Schwerin eine Provinzialbeihülfe von jährlich 
1700 Mk. in ſichere Ausſicht geſtellt; den Reſt 
trägt der Frauen⸗Verein bei. In Podgorz werden 
2 Diakoniſſinnen ſtationiert, welche die Anſtalt 
leiten und am Orte Krankenpflege beſorgen. Ein 
Sommervergnügen wird der Verein Anfangs 
Auguſt veranſtalten. 

— Gurske, 9. Juni. Der Beſitzerwittwe 
Krywald in Gurske ſind in der vorigen Nacht 
drei Schweine im Werthe von 240 Mark aus 
dem Stalle geſtohlen worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Juni. Dem Vernehmen nach 
beabſichtigt die Deutſche Reichs⸗Telegraphenver⸗ 
waltung wegen der enorm hohen Kupferpreiſe 
ihren Bedarf an Kupfer erheblich einzuſchränken 
und Telegraphenleitungen vor der Hand nur aus 
Eiſendraht zu bauen, für Telephonleitungen aber 
an Stelle des Kupferdrahts Aluminiumdraht oder 
Eiſendraht mit Kupferüberzug (Doppelmetalldraht) 
zu verwenden. 

Chriſtiania, den 9. Juni. Das Kronprinzen⸗ 
paar von Italien traf hier ein, um den Herzog 
der Abruzzen vor feiner Nord polfahrt zu begrüßen 
und beabſichtigt, bis zur Eismeergrenze den Herzog 
zu begleiten und ſpäter Spitzbergen zu beſuchen. 

Newyork, 8. Jul. Zweihundert 
Gold ſucher find auf der Reiſe nach Klon: 
dyke über die Edmontan⸗Route umgekommen. 
25 ſtarben am Skorbut, 50 ertranken, 10 er⸗ 
froren, die übrigen verhungerten oder verübten 
Selbſtmord. 


Für die Redaktion verantwortlich 8 Karl Frank in Thorn. 


Meteborologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


R 
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Wetteraus ſichten 
Deutſ 


Sonntag, den 11. Juni: 


für das 
land. 
Wolkig, normale Wärme, 
vielfach Regen und Gewitter. 3 
Sonnen-NAufgang 3 


Uhr 39 Min., Untergang 
8 Uhr 20 Min. 
Mond- Aufgang 6 Uhr 35 Min. Morg., Untergang 


10 Uhr 24 Min. Abends. 
Montag, den 12. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Vielfach heiter, warm, 


» — 


warm, meift trocker. 
Dienſtag, den 13. Juni: 
ſtrichweiſe Gewitter. 


BBB 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
10. 6. 9. 6. 

Tendenz der Fondsbörre ü ſchw till 
Ruſſiſche Banknoten. .. 4217 ,05217,.— 
Warſchau 8 Tage 216,25 —, — 
Oeſterreichiſche Banknote 4169,85 169,70 
Preußiſche Konſols 3 % .. 91 65 91,80 
Preußiſche Konſols 3½ % 100,30 100,50 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. . 1100,— 100,30 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 91,750 91,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / Q. 100,30 100,50 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 U neul. II 88,80 89,— 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3½ 00 * 2 97,20 97,60 


Poſener Pfandbriefe 3½ % . » » 
Poſener Pfandbriefe 4% 0 
Volniſche Pfandbriefe 4½ % 
Türk. 1 % Anleihe e. 27,50 —.— 


S8 
S 
EFF: 
88 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 


a 127,50 127,50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. 


96,25 96,25 


Italieniſche Rente 4% d 95,40 95,40 
Rumän. Rente v. 1894 4% 91,9 91,90 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198,25 198,75 
Harpener Bergwerk ⸗Aktien 209,50 210,30 


Weizen: Loco in Newyork 82,¼ 821, 
Spirtus: 50er loco \ — — 
dto. 70er 40, x 39,80 


Wechſel⸗Dikkont 4 % 
Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Reichsanleihe 5 % 
Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 

durch Dr. Nicholson's Künſtliche Ohrtrommeln von 

Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt wordeniſt, hat 

feinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 

macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrkrommeln zu 


nördliche 


» 
x 
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Mark zu 1 Tag Gefängniß. 
leidigung, in 
ſprochen. — 
Michollyve Banaszewz ki. oe 


Danksagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher ⸗ 
und aufrichtiger Theilnahme bei 
der Beerdigung meines lieben Mannes 
unſeres guten Vaters Schwieger⸗ 
und Großvaters des Gasanſtalts⸗ 
Direktors 


Carl Müller 


ſage ich hiermit Allen innigen Dank. 
Thorn, den 10. Juni 1890. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Jrau Marie Müller 


ZniferWilheim l. Denkmal 


Auf das morgen (Sonntag, den 11. Juni) 
zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
ftatıfindende_ große u rumental⸗ und 
Geſangs- Concert der 


Thorner Liedertafel 


erlauben wir uns, unſere Mitbürger in Stadt 
und Land noch ganz beſor ders aufmerkſam 
zu machen. 

Thorn, den 10. Juni 1899. 


Der ane Ausſchußt. 
Dr Kohli, 
Ober ⸗Bürgermeiſter. 
The Singer Manufacturing 
Company, Hamburg A. G. 
Zweigniederlaſſung in Thorn. Nr. 187 
des hieſigen Geſellſchaftsregiſters). Die 
Firma der Geſellſchaft lautet jetzt: 
„Singer Co. 
Nähmaſchinen Aet.⸗Geſ.“ 
Bezüglich der übrigen Rechtsverhältniſſe 
der Geſellſchaft wird auf die Publikation 
in Nr. 110 der 4. Beilage zum deutſchen 
Reichsanzeiger vom 10. Mai 1899 
Bezug genommen. 
Thorn, den 25. Mai 1899. 


Könia liches Amtsgericht. 
Stenographie. 


(Stolze-Schrey.) 
Zur Wliterbildung in genannter Steno⸗ 
graphie wird Verbindung geſucht. 
fferten unter V. L. an die Expedition 


e Heung erbeten. 


in junges gebildetes 
Mädchen 


dchen ER 
welches in dent ſcher, iniſcher n. ru er 
Eprache u. Cihrift fen 125 . 
Zeit in einem Geschäft thärig war ſucht unter 
deſcheidenen Anſprüchen Stellung auf einem 
Contor. Gefl. Offerten unter J. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 2 


Fabrikmädchen 
ſtellt ein 
Herrmann Thomas, 
Honigkuchenfabrik. 


E Lehrlinge U 


Rs . ein. 

Sultz 

— aan eifer, 

Ale zu Feſtlichteiten nöthigen mg 
Coſtüme, Dekorationen, 
Fahnen, Wappen etc, 

WB” iowie Bu 
Betten zu Maſſenquartieren 
liefert ſowohl kaufweiſe als leihweiſe, billig 
Kaiser's — und Fahnen⸗ 


Mainz am Rhein. 


Von der Anklage der Be⸗ 
einem zweiten Falle wurde Wittker freige⸗ 


die Arbeiterfrau 
e Nd mantomält, an 


OAAAAAAAaAAAA 


Bewahranſtalt einzurichten, der auch nach langer, 
bewegter Debatte angenommen wurde. Von 
Rentier Voß wird in der Magiſtratsſtraße ein 
Häuschen gekauft und dort die Anſtalt eingerichtet; 


Waſſerſtand am 10. Juni, um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,78 Meter. Lufttemperatur: + 9 Grad 
Celſius. Wetter: trübe, Wind N O. Bemer⸗ 
kungen: 


verſchaffen, dieſelben umjont erhalten können. Briefe 
wolle man adreſſiren: — CAD Das Institui 
Nicholson „Longeott, Gunnersbury, 
London, W, England. 


Vereinigung 
>: alter Burschenschafter. 


outag, den 12. huj., 8 e. t: 
bei Schlesinger. 


Montag, den 11. bis Freitag, den 15. Juni 
Großer Reſte-Ausverkauf. 


Zum Verkauf gelangen in dieſen Tagen zu außergewöhnlich billigen Preiſen die im Verkauf angeſammelten 
WE Neite in Leinen, Baumwollwaaren und Negligé⸗Stoffen ug 
ferner einzelne Herren-, Damen- und Kinder⸗Wäſche. 


Auffallend billig: einen großen Poſten Damen⸗ und Kinder ⸗Schürzen. 8 
f 14 2 6 Jeden Sonntag, 3 
Wee Extrazug nach Dttlotschin. 


f Abfahrt von Thorn Stadt 2° Nachm. 


Zum Beſten des a, 
Kaiſer Wilhelm Denkmals. 


Sonntag, den 11. Juni im Ziegelei- Park: 


uhÜSSES INSTRUNENTAL un t- 


der Chorner Liedertafel 


unter Mitwirkung der Kapelle des Juf. Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Eintrittspreis pro Perſon 50 Pfennig. ag 
Regiments von der Marwitz Nr. 61, unter 


Höhere Beträge werden dankend angenommen. 
Beginn des Juſtrumental Concerts um 4 Uhr ng 

ee 8 P“eitung ihres Sapellmeifters Herrn Stork. 
Eintritt 25 Pf. Kinder frei 


des Geſangs um 5 Uhr. 
= Ei 

Victoria- Theater. befund gesorgt sehn aballaes Büſet wird 

Sonntag, den 11. Juni 1899, Abends 8 Uhr: Die uns freundlich zugedachten Gaben 


brosser Humaristischer Walzer- und Üperetten-Ahend br r . our 


des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab 
an das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 


Hallitäts- Kolonne. 


Sonntag, d. 11., Nachm. 3 Uhr. 
Pünktlich, vollzählig erſcheinen. 


Statt jeder hasonderen Mittheilung 


Die Dampfer 
„Emma“ SR „Adler“ 


Ene 
und „Poppvrnikus 
fahren täglich kei einer Betbeiligung von 
mindeſtens 30 Perſonen nach Czern 
Die Bade Verwaltung. 


Fürsten 
N 


Bromberger Vorstadt. 
Mein Saal iſt von jetzt ab nur für 
Civil und Chargirte 


geöffnet. 
von 4 Uhr Nachmittags ab: 


Somm erfeſt 


findet 
ittwoch, . Juni, 
man g. Sg, Ju, 


im öiegelei-Parf 


tatt. 
Von 5 Uhr an: ug 


ONOERT 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 


en, 


des Bergen- Ensembles. u e wir dvon ww T i 
Auftreten Sophie von Hohenberger. unb Sen Werte BIO 1 f een, BR N al- 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
; r Vorstand, 
Hedwig Adolph. Margarethe Asch. 
Hermine Borchert. Lina Dauben 
Gerirud Gnade. Ida Houtermans 
Clara Klttler. Phyllis von Reltzensteln. 


Entree: 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. ug Der 1 4 1 


Kein Vorverkauf. veranſtaltet 


—B: . ie Sonntag, d Juni 
eee i 
eee „Hotel Kaiserhof“ 


Schiempiat >| BAZAR 


(Wilhelm Becker.) 
Empfiehlt einem geehrt N ii 
Publikum seine nen 5 = zur Unterstützung der Ar MEN. 
richteten Localitäten nebst‘ Um milde Gaben wird gütigft gebeten, 
welche zum Fräulein von Slaska (im Hauſe 
des Hern Kaufmann Kohnert, I. Etage) zu 


N u. u.: 
Der lange Engländer 
in der Bilder⸗Gallerie zu Dresden. 


Endlich allein. 3% 


Operette von Idarno. 


#38 uucben 


wozu hiermit ergebenit einladet. 
J. Nienirza. 


iMige böhmſſche D$_ 
GBettfedern! 


Bettfed ern find zollfrei!) 

10 Pfund neue 
gute geſchliſſene 
M. 8, 10 Pfund 
beſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 


vv 


Garten als angenehmen Auf- 
enthalt. — Für vorzüglichen 


Kaffee mit Kuchen, reich- ſenden find, Sonntag von 11 Uhr ab nach 
5 haltige Speisenkarte, gut dem Viktoriagarten. 
€ ? gepflegte Biere u. Weine Von 4 Uhr ab: 
sowie aufmerksamste Bedienung ist bestens gesorgt, — Zahlreichen 


10 Pfund Halbdaunen M. 10, 12, 
15; 10 Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
weiche ungeſchliſſene M. 20, 25, 30 
Daunen (Flaum) M. 3, 4, 5, 6 per 
½ Kilo. Verſandt franco per Nach⸗ 
nahme. Umtauſch und Rücknahme 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um 
genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachsel 
Klatian 1222, Böhmen. 


CONCERT 


von der Kapelle des 21 Infant.⸗Regiments. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Besuch sieht entgegen. 
Mit Hochachtung 


> Wilhelm Becker. 


* € - 
Soolbad und Sanatorium * Halle . d. 8., in anmuthiger und klimatisch bevorzug- ON „Vor wär ts 
ter Lage. Bool- und Moorbkder (Schmiedeberger Eisen- 3 Uhr Abfahrt nach 


— 0 . moor), Kohlensäure - Soolbäder, y. h 2 ) 11 
fahren, 3 bewährten . RE WB Niedermüh 1, 
methoden. Massage, Electrleität und Diätetik, Früh Zuſammentteſſen mit Rad⸗ 
Jahrskuren im April u. Mai. Saison bis Mitte Oetob. Dirig. fahrer-Berein Schulig. ' 


Arzt: Dr. Lange, Prospeote durch die Kur-Verwaltung Abfahrt der Damenriege um 2¼ Uhr. 
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Vaterländ, Frauen-Veren. | . lr. de Comin. 
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Montag, den 12. Juni 1899 


beginnt 


Chlebowski’s 
Gr. Räumungs⸗Ausverkau 


Um mit den enormen Waarenvorräthen zu räumen, find unter anderen folgende Artikel im Preiſe 
ganz bedeutend herabgeſetzt: 


Damenwäſche, & N Kinderfleidchen, Tragekleidchen, Tauftleider, 
sehen 2 Mäntelchen, Jäckchen, Knabenblouſen, 
en ee Morgenröcke, Matinèes. 
Tiſchzeug. | Vadewäſche, Damen - Oberhemden. 
Handtücher, | Kaffedecken, 
Taſchentücher, Dorjährige Waſch⸗Koſtüme. 
e Betiiutären, fit jeden nur annehmbaren Preis. — 
Gardinen, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, * a; 
Stores, Jnlette, R — ste 
Steppdecken, Züchen Seinen und Baumwollwaaren, ae m ne Bettzeug zu ganzen Be: 
a Corſets, e dn m male m Regine 7 5 ang 
Reiſedecken, 
Trifstagen, | Hot ® (| P t f Wãf h 
Strumpfwaaren, 0 b UN 65 auran ast b, 
Sweaters nur erprobt unverwüstliche Qualitäten, 
Jupons. a bedeutend unterm Preiſe 


Es bietet ſich hierdurch jeder Hausfrau die günſtige Gelegenheit, ihren Bedarf in ſämmtlichen Artikeln der Leinen⸗ 
Induſtrie in der vortheilhaftesten Weise zu decken. 


Beſonders e iſt die Leiſtungsfähigkeit der Firma in gediegenen, geſchmackbollen Br aut⸗Ausſtattungen, und 
ſollte dieſes Angebot 


leine Braut und keine Hausfrau 


vorübergehen laſſen zu wirklich billigen Preiſen ihren Bedarf zu entnehmen. 


Alle oben angeführten Artikel ſind auf langen Taſeln in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und mit deutlicher Notirung 
des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Umtausch findet nicht statt. 


Auswahlſendungen können uicht gemacht werden. 


Leinenhaus N. Chlebowski 


Thorn, Breitestrasse Nr. 22. 
Gründung 1878. Sernjprede Kr. 100.4 | Gründung 1878. 


Druck und Verlag der Rathsbuhdruderei Ernit Lambe cz, Thorn. 
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Intt und illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


